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Lippen abſchnitt Die Feinde des Tabafs in jeglicher Geſtalt hol in Niederlagen in den Vereintgten Staaten aufbewahrt
berufſen ſich noch heute an erſter Stelle ſtets auf Goethe die der ſtaatlichen Kontrolle unterſtehen Nur derjenige
der von ſich ſagte

Vieles kann ich ertragen die me ſten beſchwerl chen Dinge
Duld ich mit ruhigem Rut wie es ein Gott mir gebeut
Wenige ſind mir jedoch wie Gift und Schlange zuwider
Viere Rauch des Tabals Wanzen Knoblauch und
Schon anders ſeine eigene Mutter die Frau Rat die am

der im Beſitz einer von der amtlichen Stelle ausgeſtellten
Spezialerlaubnis iſt die nach Stellung einer zuweilen eine
Million Mark betragenden Kaution ausgefertigt wird darf
aus den ſtaatlichen Niederlagen Alkohol beziehen voraus
geſetzt daß er ſich über die legitime Verwendung des
Alkohols beiſpielsweiſe zur Herſtellung von Parfümerien
ausweiſen kann Das alles hat aber nicht gehindert daß

Unteerhaltungsbeilage
der Saale geitung

Schwi iſt llein im Weichbild der Stadt Newyork in kurzer Zeit CÄÄÜCnCÄtus a ca16 Mai 1807 alſo an ihre Schwiegertochter Chriſtiane a Feh 2r S M nicht weniger als 1200 falſche Bezugsſcheine ermittelt wur Nr 128 reita 8ſchreibt Dieſem langen wozſſtiliſerten Brief wozu ich den Die Beſitzer von 11 000 echten Bezugsſcheinen die e feitag den 18 e e e e e e 1929
ſchon die zweite Feder genommen habe müſſen Sie doch
verſchiedenes Anſehen Erſtlich daß Docter Melber die Sache
xieder in Ordnung gebracht und durch ſeine Kunſt die Urgroß
mutter wieder gut gelickt hat zwey ens daß da ich mir den
Tabak wieder habe angewöhnen müſſen derſelbe ſeine
Wirkung beſonders im ſliezenſtiel vortrefflich tut ohne
ein prizgen Tabak waren meine Brleſe wie Stroh wie
Frachtbriefe aber Jetzt das geht wie geſchmirt das
Gleichmaß ift nicht ſonderlich hübſch aber es fält mir gerade
kein anders ein

Auch Schiller war mehr Schnupfer als Raucher Anton
Grafſfs Bildnis im Dresdener Körnermuſeum ze gt ihn mit
in die Finger geſchobener Schnupftabaldoſe Von Leſſing

hat bekanntlich ſeine Wolfenbüttler Wirtſchafterin geſagt
Hei havve nix hei kunne nix und dogte ok nix aber ſchmöcken

dan hein ganzen Dag Amalia von Preußen des
großen Friedrichs Schweſter ſchrieb in ihr Teſtament Jch
vermache meinem lieben Neffen von Braunſchweig meinen
ganzen Spanioltabak Jhres Bruders Leldenſchaft für das

e Laſter iſt zu bekannt um hier noch einmal
ausführ behandelt zu werden desgle ſchen diejenge ſeines
Vaters des Begründers des Tabakkollegiums Wie der
alte Fritz ſoll auch Nopoleon Weſtentaſchen mit Blech

in regelrechter Form von den zuſtändigen Amtsſtellen aus
gefüllt ſind waren ferner in der angenehmen Lage den
ihnen zugeſtandenen Alkohol an ihre Kunden mit einem
Nutzen von 800 Prozent zu verkaufen Man ſchätzt daß in
den letzten drei Monaten dieſe Alkoholſchieber mehr als
140 Millionen Mark verdient haben Die an den Bezugs
ſcheinſtellen tätigen Beamten ſtecken natürlich mit den Gau
nern unter einer Decke und haben ihren Anteil am Ge
winn Es ſind bereits 1800 Prozeſſe wegen Durchſteche
reien geführt worden Zahlreiche Angeklagte wurden zu

ſchweren Gefängnisſtrafen die Mehrzahl wurde zu Geld
bußen verurteilt die in die Hunderttauſende Mark gehen

Der dickſte Ranzen Aus der letzten Züricher Großrats
ſitzung wird ein guter Witz erzählt Als gegen einhalb drei
Uhr noch eine Debatte um die Beſtellung der Kommiſſionen
einſetzen wollten beſchloß man Abbrechen unter großer
Unruhe Der demokratiſche Fraktionspräſident Werder be
merkte zwar daß man es ſchon noch aushalten würde
worauf ein Sozialiſt rief Ja die Vollgegeſſenen Ant
wort Aber der Dickſte iſt doch bei Jhnen drüben ein
Schneidermeiſter Schneider von Zürich mit zweieinahlb
Zentner Lebendgewicht Beim Hinausgehen rief dann Schnei
der Werder zu Wiſſen Sie dem Einen gibt der Herr
gott einen dicken Ranzen und dem Andern eine dumme
Schnauze Stimme aus der Wüſte Und Sie hend beides

Meerkatz
Noman von

Fedor von Zobeltitz

9 ijehung Nachdruck verbotenHoppenſtedt hing erſt die Lederjoppe in den Kleiderſchrank
und verſchwand dann Jndes kleidete Preyſing kſich völlig
aus Er war nackend als Hoppenſtedt zurückkehrte und
meldete daß das Bad fertig ſei Hoppenſtedt genierte die
Nachheit ſeines Gebieters nicht in den Flüſſen des nord
abeſſiniſchen Tie lands hatte man oft genug geme nſam ge
badet und dann im Adamskoſtüm auf Pferd oder Maultier
einen Galopp gemacht um die Haut in der Luft trocknen zu
laſſen Er nahm ein paar Schlaſſchuhe aus Baſt und ſteckte
ſie Preyſingk an die Füße und hing ihm hierauf einen weiten
Mantel aus gerupfter Leinwand über die Schulte n Dabei
wies er auf den großen Splegel der in die Tür des Kleider
ſchranks eingelaſſen war und ſagte Wenn der Herr Riit
meiſter ſich mal ſelber in den Splegel kucken wollten wie
man immer noch ausſieht und wie man gewachſen iſt da

hatte ihn Preyſingtk gefragt Willſt du mitkommen Es geht
auf Leben und Tod aber es iſt immerhin noch luſtiger als
auf unſrer Hungerklitſche Du brauchſt nicht ja zu ſagen
wenn du nicht willſt Es kommen auch noch andre mit mir
Männer die ihr Geſchäft verſtehen und die keine Haſenfüße
ſind Bloß daß ich von der ganzen Geſellſchaft keinen ein
zigen kenne und ich würde es gern ſehen einen be mir zu
haben mit dem ich einmal von der Heimat plaudern und der
vielleicht auch eine ehrliche Träne vergießen könne wenn
ich draufgehen ollte Und da halte Hopfe ſtedt ſich nicht
lange beſonnen und halte ja ge,agt und hatte es nicht
bereut Er hatte mit nubiſchen Agaghir Eleſfanten und
Rhinozeroſſe gefangen und mit den Takruri den Leoparden
und Hyänen Fallen gelegt mit den Havati war er Nilpſerden
und Krokodilen zu Leibe gegangen und hatte ſich in den
Bergen von Sahanei mit Herden von Pavianen herum
gebalgt Er hatte im verwüſte en Sudan unter den Pranken
einer jungen Löwin gelegen und wäre in Ceylon beinahe
das Opfer eines Elefanten geworden Er war ein firmer
Tierfänger geworden und konnte mit Stolz von ſich be

haupten daß er Fritz Hoppenſtedt aus Preyſingkshof bei
Welſchau in der Neumark nunmehr in vier Welttellen eineinlagen gehabt haben in der nie Tabak fehlen durfte Schallendes Gelächter beendete dieſes draſtiſche Zwiegeſpräch würden Sie am Ende gar nicht an die Fünfzig denken Und zGroße Zigarrenraucher waren Bismarck Böcklin Ka nz wenn ich ein Mädel wär m r t 4t verLaube Lenau Molt e Raabe Reu er George Sand Paul Citerat Geh mir mit den Madeln, fiel Preyingk ein Man Ruhe um ſich einen tung e et r Aale

Scheerbart Mad Twain Zie en Gegner des Tabaks in eratur kann ſich alles abgewöhnen ſogar den Liebeshunger n W s auz en oder auch um
jeglicher Geſtalt waren u bezw ſind Turnvater Jahn

Ein echter Turner raucht nicht Maria Thereſia der die
Aktenſtüde des Tabaksgeruchs aus den Kanzleien wegen
parfümiert werden mußten Shaw Madame de Stael Wer
Tabak raucht riecht wie ein Schwein Tolſtoi Zola

Drethundert Jahre deutſches Rauchertum legen hinter
zns Alle Tabakfreunde haben heute ſchwere Zeiten durch
zmachen Sie müſſen ertragen werden aus der Herzenszu
verſicht heraus Jn multes annos

Bunte Feitung
Braungeſärbte Menſchen Das Volk hat immer die Leute
ar beſonders geſund gehalten die ſchön braun gefärbt ſind
und hat das Ausbleiben der Bräunung ſtets als böſes Zei

angeſehen Die Wiſſenſchaft hat ſich gegen eine ſolche
ffaſſung gewehrt da die Pigmentierung als natürliche

des Körpers gegen die Beſtrahlung wohl vor allem
ein Produkt aus der Stärke des Lichtes der Farbe der
Haut und der perſönlichen Anlage iſt und vielleicht in
Jetzter Linie auch von dem Geſundheitszuſtand abhängt
Henn nach der Volksmeinung müßten die Südländer ge
ſünder ſein als die Nordländer weil ſie leichter und gründ
licher braun werden Und doch ſcheinen die Ergebniſſe der
modernen Krankheitsbehandlung mit Sonnenlicht die alte
Erfahrung zu beſtätigen daß in jedem alten Volksglauben
ein Körnchen rheit ſteckt Wie nämlich Dr Alois Czepa
tm Kosmos lt ſpricht die Beobachtung bei Tuber
kuloſen dafür daß gleichzeitig mit der Pigmentbildung die
Schutzſtofſbildung in der Haut vor ſich geht daß Kranke
die wenig und gar nicht braun werden auch keine Beſſe
zung in ihrem Befinden zeigen während bei guten Pig
mentbildnern die Lichtbehandlung deutliche Wirkungen mit
lebhafter Schutzſtoffbildung hervorruft ſo daß man faſt

zu glauben daß das Pigment ſelbſt ein Schutz

Auch Amerika ſchiebt Es gibt kein Geſetz das dem
Auge eines findigen Gauners nicht die loſe Maſche zeigen
würde die ihm ein Durchſchlüpfen ermöglicht Dafür er
bringt auch das ſtrenge amerikaniſche Antialkoholgeſetz er
euten Beweis Nach dem Geſetz wird der gefamte Alko

Krouen Bücher Vd 58 Die VerlobungdesFrei
herrn v Wehlen, Roman von Georg Wasner

Wasner ſchildert in liebenswürdigſter Form Sein fri
ſcher und froher Freiherr v Wehlen verliebt ſich bis über
beide Ohren und verlobt ſich mit Eilzugsgeſchwindigkeit
Und dann ſurrt plötzlich ein Gerücht über ſeine Braut zu
ihm haltlos und ohne Jnhalt und ſticht ihm ſo tief ins
Herz daß er ſeine Koffer packt und faſt ohne Gruß von
der Bildfläche verſchwindet Und dann ſitzt er in einem
kleinen Gebirgsort und grübelt den Dingen nach Und
erlebt ganz eigentümliche Dinge und erfährt immer wieder
Angriffe auf ſein armes wundes Herz bis er nach zahl
reichen ſieghaften Kämpfen um Glück und Liebe einſehen
lernt daß es doch nur eine für ihn gibt die eine
der er ſo ſchnell entflohen und der er doch vielleicht
Unrecht getan Die Zeit tat wieder ihre Wunder Und
wie das Buch mit einem herzhaften Kuſſe ſchließt legt
es auch jeder Leſer befriedigt aus der Hand denn es iſt
von feinſtem Humor erfüllt

Alfred Vock Der Schlund Roman Verlag von Egon
Fleiſchel u Co Berlin W

Der Roman ſtellt zum exſtenmal im deutſchen Schrift
tum dar wie das deutſche Dorf den Zuſammenbruch und
die Revolution erlebt Aus der Grauſamkeit der Perhältniſſe
heraus treten Städter und Dörfler in Beziehungen nie ge
kannter Art die ein Drama heraufführen voll erſchüttern
der Tragik Der Dunſt der Stadt überſtrömt das Dorf
frühreife Stadtkinder niſten ſich darin ein Beſitzgier und
Sinnestaumel vergiften die Seelen Daneben ſproſſen in
Bauernhäuſern Blüten reinſten Menſchentums auf Zwei
Frauengeſtalten werden in den Mittelpunkt der Geſchehniſſe
geſtellt Die eine vom Dämon des Wuchers in Not und
Tod getrieben die andere von ſtählernem Willen erfüllt
die dunklen Mächte die ſie umdrohen zu überwinden
Packende Szenen ſpielen ſich ab Der Roman wächſt ſich
zu einem wahrhaften Kulturdokument aus Die troſtloſe
Zeit der Schlund obwohl ſie die beſten Kräfte verſchlingt
trägt doch wieder die Keimkräfte in ſich die zur Geneſung
und neuer Menſchwerdung führen

Zu beziehen durch die

Goethe Buchhandlung e ff Bräh e

Bloß nicht ganz, ſagte Hoppenſtedt und ſchmunzelte
Na Herx Rittmeiſter zum Beiſpiel da unten in der

Seriba wo der dicke Pangalala uns die vier ſchwarzen Damen
ſchenlte da war doch eine darunter

Still Heppenſtedt Von der wollen wir ver
ſprechen Sonſt kommt die Wehmut dazu
mentolztäten ſind wir nicht eingeſchult
nicht

t richtig Herr Rittmelſter, erwiderte Hoppenſtedt
Soll ich mitkommen und ein bißchen maſſieren

Nicht wötig Aber ſieh nach ob der Korridor ſturmfrei
r Jn Korro iſt eine engliſche Lady ohmmnächlig geworden
als ſie ich in meinem Badekoſtüm ſah Hier wollen wir
den guten Ruf des Hauſes ſchonen

Hoppenſtedt lugte ſchon durch die Tür Kein Menſch
zu ſehen, ſagte er Da ſchritt denn Preyſingk in das Bade
zimmer gegenüber

Unterdeſſen packe Hoppenſtedt weiter aus und ordnete
das Gemach Er tat es mit gemiſchten Geſühlen das ſah
man ihm au Die dicken Schultern zuck en fortwährend und
über das tleſgebräun e Geſicht in dem die waſſergrünen
ehrlichen Augen ein paar helle Flede bildeten ging en ganzer
Wechſel von Emp indungen Der Bauernburſche aus Prey
ſingkshof war doch nicht mehr der dumme Junge von früher
Die vielen Reſſen in fremden Ländern hatten ſeinen Blid
geweitet Seit faſt einem Jahrzehnt wanderte er mit e nen
Baron in die Fernen anders als frohmütige Lonr ſten de
auf das genaueſte die Wege kennen die ſie zurüd e gen wollen

anders auch als wagemutige Jäger hie un Vuſt in Sport
treibe und die ihre Straßen gehen ſie auch buch Büſte
und Urwald vorgezeichnet finden für vie Preyſingk
ſchen Expeditionen gab es feine gehnnbenen Marſchrouten
denn ihnen galt es auf oft ganz unbekannten Pfaden mög
äichſt unbetretene Jagdgebiete zu erſchliehen nicht um das
Wild zu erlegen ſondern um es lebendig zu fangen

Hoppenſtedt entſann ſich noch gut ſeiner erſten Reiſe die
nach Sennaar führte wo noch immer anſehnliche Reſte der

Und auf Senti
Du nicht und ich

nicht

in Berlin ein paar Nächte um die Ohren zu ſchlagen oder
auch um in Preyſingkshof den dunmen Bauern den Buckel
vollzulügen das genügte dann kam wieder die Sehnſucht
nach der Wildnis Nun aber ſchen alles aus zu ſein Der
Herr Rittmeiſter waren auf einmal reiſemüde geworden
Warum Spürte er wirklich ſchon die nahenden Fünfzig
Ah Unſinn man konnte ihn für einen Dreißiger halten
wenn auch das dunkle Haar grau zu werden begann und
die Bartſpitzen ſich welßlich färblen Er war ein rie enſtarker
Mann das hatte er oft zeigen können zuletzt noch am Gaſch
im Krakeel mit einem Gorilla waffenlos Bruſt gegen Bruſt

Donnerwetter war das ein Ringkampf geweſen Er war
auch noch immer ein ſtattl cher Mann bloß en bißchen
verwildert und gab nicht viel auf ſeine Aeu erlſchielt hatto
ſich einen gewaltigen Wüſtenbart wachſen laſſen well ihm
das Raſieren unbequem geworden war und trug lebder ſeine
ſchreckliche Lederſoppe als einen manierlichen Anzug und
Lacdckſti,eſel Aber ein ganzer Mann war er doch von pracht
vollem Wuchs dabei ſchlank und elaſtiſch mit kleinen Füßen
und Händen die nie in Leder ſtedten und dennoch ihre
hübſchen Formen behielten und keine Tatzen wurden wie die
von Fritz Hoppenſtedt

Die Frauen hatten ihn gern das war wahrhaftig kein
Wunder Aber er pifſf auf die Weiber das war weder
merkwürdig Bis auſ die Debelei mit der kleinen Jadiſcha
der niedlichen nubl ſchen Sklavin die dann von einer ſchwarzen
Cangille heimtüdiſch vergiftet worden war hatte Hoppenſtedt
anf allen Kreuz und Querfahrten mit ſeinem Herrn ne
beinerkt daß der einmal in die Schlingen e nes Weibes ge
fallen wäre Er war wie gefeit gegen die Welber oder er
war eine eislalte Natur oder aber na ja davon hatte
man in Preyſingkshof ja öfters gellatſcht oder er war zum
Weiberhaſſer geworden nachdem ihn ein ſchönes Mädchen
einmal gründlich an der Naſe herumgeführt hatte Die Leute
erzählten ſich auch wer es geweſen ſei Fräulein von Arſen ew
die nachher den diden Herrn von Heldmann auf Ober Gitters
dorf geheiratet hatte

Hoppenſtedt hatte während ſo ſeine Gedanken hin and
mahdiſtiſchen Scharen jeden Europäer bedrobhten Damals her ſpazierten allgemach Ordnung im Zimmer gemacht
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Ko fer neben die Kiſten geſtellt worden die mit Rel e je
ſchenken und Erin erun en ge üllt wa en Daſfür hatte Hop
penſtedt das Koſtüm der Zi ili ſation zutage gefördert und
ſchwankte nur noch was er für ſeinen He rn zurechtlegen ſollte
ob Frack oder Diningjadett oder der langen Rock oder gar nur

einen gewöhnlichen Strahenanzug Jn den großen Holels
des Orients trug man des Abends nur den Frack aber er
war man in Hamburg und zuden ſchien es noch zwelſelhaft
ob der Herr Rittmeiſter nicht in ein Thea er gehen oder el
leicht ein we rig bummeln würden Hoppenſtedt betrach ete
auſmerkſam Smoling und Frack Der Smoking hatte im
Roten Meer geli ien da halte ein Steward bei einen Sturm
diner ein gerüt el es Maz Ravigoſſoße über die linke Bruſt
Uappe flie en laſſen Aber der Frack war noch tadellos war
erſt in Kairo gearbeitet worden und war wunderſchön mit
ſeidenen Klappen und ſaß auch ſanos Er ſtrich wie Krtlich
über das Kleidungsſtüch und dann grinſte er ſuchte eine
Ordenſchleie aus einer Kaſſelte hervor und ſchob ſie in das
oberſte Knopfloch des Frack Ci e Orders chleiſe in mancherlei
Farben Hoppenſtedt wußte ſie alle zu deu en Das war
das Eiſerne Kreuz das der Rote Adler vierter Güte dann
fam der Hausorden Albrecht des Bären dann kamen die
Ausländer aus Abe i ien der Sten von Aethiop en aus
dem Kongoſtaat der Kronenorden aus San dar der Strah
lende Slern aus Siam der Moha Wara Bohru aus Tunis
der Niſchan Jſtichar Man hätte den Tierfänger und
Agenten von Lenlemann Sohn vielleicht nicht ſo re chlich mit
Orden bedacht wenn er nicht zugleich ein Freiherr von
Preyſingk geweſen wäre Anderſeits bedurfte er auch re

Emp ehlung ezotiſcher Potentalen die ihm doch hie und da
verſchloſſene Pforten öffnen und auch wilde en Ce e len Gaſt
freundſchaft lehren konn en nur aus ihren buntſchillernden
Dekorationen mache er ſich wenig Das wußte auch Hop en
ſtedt aber gerade deshalb erlaubte er ſich zuweilen ein
Witzchen damit

Preyſingk trat wieder in das Zimmer
ſagte er

Weichen Anzug Herr Rittmeiſter
Es wird wohl wieder der Frack ſein müſſen Hoppenſtedt

Jch belomme hohen Beſuch
Schön Alle Orden oder man bloß die kleine Roſette

Prey ingk bückte ſich zog einen ſener Baſtſchuhe aus und
warf ihn Hoppenſtedt an den Kopf

Das iſt die Antwort mein Sohn
Danle ſchön Herr Rittmeſſter, antwortete Hoppenſtedt

Abgemacht,

und hob ruhig den Baſtſchuh wieder auf Na und nu
Wollen der Herr ittmeſſter ſich eſch umziehen

Erſt will ich ſchla en Gib mir ein Nachthemd und dann
ſcher dich Aber wed mich um ſieben Bis dahin bin ich für
niemand zu ſprechen und wenn s der Herr Oberbürgermeiſter
ſelber wär

Er ließ ſeinen Bademantel faſlen aber da Aopfte es
und der Bey ira eät

Entſchuldigen, ſagte er erſchrocken und wollte wieder
davon

Bleib nur hier rief Preyſingk Ein Menſch im Hemde
iſt leine Meduſa Was will deine W re

Der Boy rapportierte Herr Craf von Brolhuſen laſſen
gehorſamſt danken und werden pünktlich um acht Uhr zur
Stelle ſein und laſſen ſich als Menü erbiten Ele antenrüſſel
ragoutſin Rieſen ch engenrühref und elpferdfilet

Der Boy pruſchte
Preyſingt blieb ernſt Haben das der Herr Graf tele

phonieren laſſen

Jawohl Herr Baron zu befehlen ja
Gut So ſage dem Oberkellner er ſolle alles beim Koch

un m n vom Rhinozeros und als
penmiich Und wenn nocht j i rzüglich gt gibt len Tenſge nicht jedes Gericht vo

iſi re kein Trinlgeld, wiederholte Hoppenſtedt ge
tig
Der Boy machte verzweifelte Anſtrengungen den Reſt

ſeiner Würde zu bewahren Er biß ſich auf die Lippen pfiff
durch die Naſe und holte dabei einen Brief aus ſeiner Taſche

Es iſt auch noch ein Brief gekommen Herr Barvn,
ſagte er lach e plötz ich auf drücke ſich erſchrocken den Hand
ballen auf den Mund und wo lte wieder aus der Tür

Halt Erſt den Brieſ ſchrie Hoppenſtedt Jetzt war
der Junge völlig kopflos Es zuckte noch immer über ſein
Ceſicht er war auch rot geworden er begann zu ſtottern
und die Hand mit dem Brief fuhr erſt zu Hoppenſtedt dann
zu Prey ingk hinüber Entſchuldigen, ſtammelte er noch
mals

Verrückt, ſagte Preyſingk Brokhuſen ſtört die Diſziplin
im Holel Weißt du wer das iſt Hoppenſtedt Der klene
Attaché mit den wir von Kalabſche aus auf die Krokodil
jagd zogen und der uns beinahe gefreſſen wurde

Ach der meinte Hoppenſtedt und lachte ich weiß
ſchon der uns ins Waſſer plumpfte und da ſchna pte ſo n
Bieſt ſchon zu und wenn er nicht den langen Gummimantel ge
tragen hätte hätten Gebrüder Beeneken dran glauben
müſſen Sonſt ein fires Herrchen bloß kein Jäger War
er nicht bei der Geſandtſchaſt in Kalro

Preyſingk nicke Und jetzt iſt er ſelber Geſandter und
Geheimrat und berolhmächtigter Minſſter und was welß ich
Aber er wird s nicht lange bleiben Er hat zu viel Humor für
dieſe ernſthaften Stellungen Nun fel ſe n Bl d auf die
Adreſſe des Brie es den er noch in der Hand hielt Aus
Preyſingkshof Hoppenſtedt Von un rer gnäd gen Frau
Tante Da wird s wieder ein Achherrjeh geben Das les
ich im Bett

Er lag ſchon zwiſchen den Federn und zog die Decke hoch
Hoppenſtedt mach e ſich noch e e im Zimmer zu ſchaſſen
ſtellte die Waſſeriara fe auf den Nachttiſcch fül e das Glas
und goß einen Schuß Kognak hine n drehte das elektriſche
Licht auf ſchloß die Fenſtervorhänge und zog ſich ſchließlich
zurück

Fortſetzung folgt

Fatum
Skizze von

Konſtanze Schatz
Nachdruck verboten

Weich legte ſich die Dämmerung auf die warme Be
haglichkeit von Hans Reimanns Studierzimmer Zwiſchen
den tiefen Schatten ſchienen die Umriſſe der Gegenſtände
ins Unwirkliche zu verſchwinden und ſelbſt die Lichter der
Straßenlaterne die durch das ſich bewegende Laub ins
Zimmer huſchten wirkten wie ein Spuk in der verträumten
dämmrigen Stille

Mit einem energiſchen Ruck ſprang Hans Reimann
aus dem Lederſe ſel empor und ſtellte ſich breitſpurig vor

den anderen Lederſeſſel in dem ſein Freund Wilhelm Rib
ken nachdenklich an der Zigarre zog

Nun aber erlaube mal alter Junge zwei Stunden
Fahrtunterbrechung ſind dir geſtattet in einer Stunde
geht dein Zug und du gönnſt mir nichts anderes als
nachdenkliches Schweigen

Haſt recht Hans ich bin ein Eſel aber vielleicht hat
mich das Fatum von Anfang an dazu geſtempelt denn
weiß Gott ich komme von einer großen Eſelei

Wilhelm Bruderherz du haſt doch nicht etwa Fieber
Ein blonder brauner oder ſchwarzer Mädchenkopf ſteckt
doch unfehlbar dahinter

Halb ironiſch halb mitleidig faßte er des Freundes
Puls und leuchtete ihm mit der Zigarre unter die Augen
Der ſchob ihn ärgerlich bei eite und ſagte Laß das Hans
ich werde dir beichten Du kennſt meinen Glauben an das
Fatum ein Eſel bin ich durch ihn geworden Ein
Mädel wie ich keines ſah

Kam öfter vor, warf Haus trocken dazwiſchen aber
Wilhelm unbeirrt fort

Aus einem Geſicht in das ſich unter einer ſchwarzen
Pelzkappe hervor goldig blonde Locken ſtahlen ſchauten
ein Paar große graublaue Nixenaugen

Ein Grübchen im Kinn und zwei wenn ſie hachte,
fuhr Hans lachend dazwiſchen

Ja kennſt du ſie denn ſtannte der andere Biſt du
denn etwa hellſehend geworden

Wie wäre es wenn ich dir deine Fatumfatalität er
zählte fragte Hans leiſe ſpottend

Ausgeſchloſſen wie könnteſt du wiſſen fuhr Wil
helm auf

g z

Nur ruhig mein Sohn es gibt mehr Dinge zwiſchen
Himmel und Erde als deine Schulweisheit ſich träumen

läßt Horatiol Höre nur zu Alſo goldblonde Locken
Nixenaugen ein Grübchen im Kinn und zwei in den Wan
gen eine Perlenreihe von Zähnen die nicht ſelten beim
Lachen aufblitzen geſund groß ſchlank das war deine
Reiſegefährtin die dir im Zug Leipzig Dresden auffiel
deren Spuren du errötend folgteſt als ihr in Dresden den
Zug verlaſſen mußtet die du vor den Beläſtigungen eines
aufdringlichen Jünglings ſchützteſt dem die blonde Schön
heit auch gefiel Du gelobteſt innerlich dem gütigen Fa
tum das dir ſo mühelos die Anknüpfung brachte ein
Dankopfer zu bringen und leichtbeſchwingten Geiſtes und
frohen Gemütes folgteſt du dem holden Geſchöpf beim
Umſteigen in den Görlitzer Zug Was ihr plaudertet
entzieht ſich allerdings meinem hellſehenden Geiſte jedoch
muß es ſehr anregend geweſen ſein denn die Zeit verging
euch beiden wie im Fluge Da kam Görlitz Daß ihr beide
trotz verſchiedener Fahrtziele gemeinjamen Aufenthalt hattet
ſchriebſt du überzeugter Fataliſt der Gunſt des Fatums zu
denn eine mfrierenden kleinen Blumenjungen kaufteſt du
den ganzen Reichtum an glutroten Roſen ab und reichteſt
ſie den Nixenaugen mit den Worten Als Dankopfer dem
gütigen Fatum Eins zwei drei im Sauſeſchritt eilte
die glückliche Stunde dahin Du geleiteſt das liebe Mädel
zum Zuge denn dein Zug ging eine Viertelſtunde ſpäter
und kämpfteſt innerlich mit deinem Fatalismus und dem
Entſchluß dem Fatum einmal zuvorzukommen und feſtzu
halten was du liebgewonnen hatteſt Aber dir Glückskind
war es wohl reizvoller ſich vom Zufall wieder beglücken
zu laſſen um ſo mehr als es ſich herausgeſtellt hatte
daß ihr beide denſelben Tag zur Rückfahrt benutzen mußtet
jedenfalls trenntet ihr euch das Märchen war aus

geträumt
Mit grenzenloſer Verwunderung hatte Wilhelm Ribken

zugehört jetzt ſprang er wie elektriſiert auf und rief atem
los Hans Menſch wie weißt du

Mit tiefem Behagen lehnte ſich Hans weit zurück im
Seſſel legte ein Bein übers andere ſchob mit einer groß
artigen Geſte die Zigarre in den Mund und weidete ſich an
Wilhelms Verblüffung

Hm ja mein guter Junge ich ſagte dir ja ſchon es
gibt mehr Dinge zwiſchen Himmel und Erde doch ich
habe bisher nur von dir erzählt du möchteſt gewiß auch
etwas über die Pſychologie der Nixenaugen aufgeklärt ſein

Intereſſe wurde dir deinem ſchmalen Geſicht mit den
intereſſanten Linien und den klugen Augen das ſtellte
ſie nicht ich feſt gleich von dem Moment an ent
gegengebracht als du ihr gegenüber im Abteil Platz nahmſt

und verſtohlen glitt über das Buch das ſie vorgenom
men hatte der Blick immer wieder hinüber zu dir denn
der Gedanke daß ſie dich kennen müßte quälte ſie und
unaufhörlich kramte das ſchöne Mädel in ſeinem Gehirn
kaſten um dich in ihrem Bekanntenkreiſe unterzubringen
Als du dann im Dresdener Zug von deinen Kriegserleb
niſſen in Flandern erzählteſt und dabei eines getreuen
Kameraden Hans erwähnteſt da ſchien die Löſung ge
funden und blitzſchnell wurdeſt du ahnungsloſer Engel
in dem Gehirnkaſten deines holden Gegenübers einrangiert

allerdings noch mit einem kleinen Fragezeichen Doch
das wurde ſchnell weggeſtrichen als du im Görlitzer Warte
ſaal deine Brieftaſche aufgeklappt auf den Tiſch legteſt
um nach einem Bildchen zu ſuchen das du zeigen wollteſt
mit weiblichem Scharfſinn erfaßte die Unbekannte die Ge
legenheit dem Lohengrin an ihrer Seite den Namen zu
entlocken da ſtand auf der Jnnenſeite der BHrieftaſche
dein Namenszug Nun war alles klar Nun wußte ſie
daß ſie dir perſönlich zwar zum erſten Male begegnete
daß ſie dich aber von Bildern her kannte die aus Flan
derns unwirtlichen Gefilden zu ihr geflattert waren und

was das Luſtigſte war daß du mit ihr im Briefwechſel
geſtanden ihre anſpruchsloſen Geiſtesprodukte kritiſiert und
zum Druck an deinen Zeitungsverlag weitergegeben hatteſt

Wilhelm ſprang auf Hanna Scharneck rief er und
durchmaß mit großen Schritten erregt das Zimmer

Ja Hanna Scharneck, ſagte Hans langſam als
ſtreichelte er jede Silbe Doch höre weiter Glücklich be
friedigt wie ein Kind verſteckte ſie nun doch in einiger
Verlegenheit ihr lächelndes Erröten in deinen dunkelroten
Roſen Du deuteteſt dies Erröten zu deinen Gunſten du
armer Fataliſt Aber danke doch dem Fatum daß es dich
im letzten Augenblick vom Handeln abhielt daß es dein
Erlebnis gleichſam in Schönheit erſterben ließ denn deine
Begleiterin iſt meine liebe heimliche Braut und

dort in dem Briefe kannſt du ihre Beichte noch einmal
genießen Fatum eſt

Fwösif indiſche Ehegebote
Für eine Frau gibt es auf Erden keinen anderen Gott

als ihren Mann
Wenn der Mann noch ſo alt häßlich abſtoßend und

brutal iſt ja ſogar all ſein Gut verſchwendet ſo ſoll doch
das ganze Denken und Trachten der Gattin darauf gerich
tet ſein ihn als ihren Herrn und Meiſter als ihren Gott
zu behandeln

Was als Frau geboren iſt iſt zum Gehorſam geboren
Als Mädchen ſoll ſie ſich vor ihrem Bater beugen als
Frau vor ihren Mann als Witwe vor ihren Kindern

Jede verheiratee Frau ſoll es peinlich vermeit en Män
nern die mit geiſtigen und körperlichen Vorzügen aus
geſtattet ſind die geringſte Aufmerkſamkeit zu ſchenken

Eine Frau ſoll ſich niemals erlauben ſich mit ihrem
Mann an denſelben Tiſch zu ſetzen ſondern ſie ſoll eine
Ehre darein ſetzen das eſſen zu dürfen was er übrig
läßt

Wenn ihr Mann lacht ſoll ſie auch lachen und ſie
ſoll weinen wenn er auch weint

Jede Frau ſoll in welcher ſozialen Stellung ſie auch
ſei mit eigener Hand ihres Mannes Leibgerichte zubereiten

Um ſeinen Augen zu gefallen ſoll ſie ſich in reinem
Waſſer waſchen in Safranwaſſer ſoll ihr Haar kämmen
und ſalben und ein rotes Zeichen auf die Stirn malen

Wenn ihr Gatte fern iſt ſo ſoll ſie faſten auf dem
Boden ſchlafen und allen Schmuck ablegen

Wenn ihr Gatte heimkommt ſo gehe ſie ihm jubelnd
entgegen und lege ihm Rechenſchaft ab über ihr Betragen
ihre Worte und ihre Gedanken

Ueberhäuft er ſie mit Vorwürfen und harten Worten
ſo ſoll ſie ihm für ſeine Nachſicht danken

Schlägt er ſie ſo ſoll ſie die Züchtigung geduldig ent
gegennehmen ſie ſoll ſeine Hand küſſen und ihn um BVer
zeihung bitten daß ſie ſeinen Zorn erregt hat

Jn unſerer aufgeklärten Zeit muten dieſe zwölf die Frau
erniedrigenden Gebote wie ein fauler Witz an

Ein Tabaksjubiläum
Es war im Jahre 1620 als man zum letzten Mal in

Deutſchland Menſchen ſah die jene von den Geährken des
Columbus aus Amerika mitgebrachle Sitte Z garren und
Tabak aus Pfeifen zu rauchen ſich zur Tagesgewohnheit
werden lie en Heute nach dre hundert Jah en ſrahnt man
dem Laſter des Glimmſtengels noch mit viel größerer
Leidenſchaft ja es gibt bekanntlich Leute die überhaupt
nicht arbeiten können wenn ihnen der noch ſo koſtſp elige
Tabak entzogen wird Selbſt im Moncts Budget ſchöner
Frauen iſt der Poſten Zigarellen oft von erſchrecken
Größe er ſtellt ſich mit einer Zahl dar die man früher
ileines Vermögen zu be echnen pl legte

Jn Madrid begann man mit dem Rauchen ſchon 1550
in England 1586 Bekanntlich hat es im Laufe der Jahr
hunderte ſelkſt nicht an ſtaatlichen Ma ahnen geſen dieſe
neue Silte ge ehlt Ja den Le ern der Ripublik Len er
ſchien ſie ſo ſehr bedenkl ch daß man e ne Leſendere Chambre
du Tabac einſetzte die 1669 und 1661 Verordnangen gegen
die Raucher erließ

Jſt das Rauchen nicht nur ein Genuß ſondern ſogar
Arbeit fördernd Jſt das Rauchen geundheits chädlich oder
verſtösßt es nur gegen die ſogenannten guten Silten
Darüber iſt man ſich noch immer nicht einig geworden
Ohne Uebertreibung kann feſtgeſtellt werden daß die Ja
der Raucher ſeit dem Kriege erhebl ch größer geworden R
Der Tabak erwies ſich als Freund und Tröſter in den
Stunden der Gefahr und der Langeweile Man bewahrt
ihm nicht nur deshalb eine gute Erinnerung ſondern man kann
auch aus vielen anderen Gründen nicht von ihm laſſen mögen
noch ſo viele neue Steuern ihn heute als Luxus bedräugen

Rußland ſchnitt einmal den Rauchern einfach die Naſe ab
eine Maßnahme die Johannes Kaiſer von Abeſſin en gegen
die Schnupfer anwenden ließ während er den Rauchern die
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